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Der letzte Einsatz.
Man schreibt uns von einer besonderiM Seite :
Des ' EngläAern will nichts mehr gelin«en — 'die

Klaridernftont, die mit nn«chs « ren Opfern einige
Kilonieter vovgeMben 4u« , üft Mrückgedrückt , der
s - iniiielberq genommen und dam -rt die ganze
Mettl- ullö Mer-stelking schwer bedroht , der An-
Maq auf Ostende u>ck ZoebriiM « trotz geschickter
Ujilsqeund toMühner Ausführung abschlagen
und ohne praktischen Erfolg. Es ist nicht gelungen,
die Raltennestsr von Lan!d aus zu errsichen und zu
vernichten , es -ist auch von See aus nicht möglich ge-
Mssn wenigstens die Ausfalltore der U-Bootnester
rsviibsngehcnd zu verrammeln.

Die U-Bootgefahr wird imimer drohender ; es ist
Mn alles 'lange knapp und jMer — aber setzt fehlt
ez — Wuu-wolle, Kohlen , Holz, Nahrungsmittel —,
ja fef&ft die Karwffel , wie aus eineni Besch ! de»
Mischen Genercilquartierme -isters R . Ford an die
1 Avmse hervorgeht und «in dem die Nottoendig .
keil betont wird , ein« inögliM gros;« Kartoffel -
„MM durch die Truppen anbauen zu lassen , da nach
IM Hie Kartosfewersorgung von «uswärts außer-
ordentlich schwierig, wenn nicht unmöglich werden
würde. ES fohlt an Männern — Soldaten und
Arbitern ^ daher die Erhöhung -des Dienstalters
ilikd - das gefährliche Experiment des Wehrpflicht-
gesetzes für Irland .
Es fehlt an Toiutage, das ist die Ursache von

Mein Nebel und deswegen der Zugriff auf die neu-
Wen Schifft unter den fad-enscheinigsten Gründen.
Sir Oven Philipps , der Vorsitzende bei der am
11 . April abgehaltenen GsnA'alvsrsammlung der
Firma Lamport ae. Holt sprach es laut Times vom

.1Z . WM offen aus : „Die gewaltigen Ereignisse an
-der Westfront haben den Blick ;her Bevölkermrg von
bA vitalen Bedeutung de3 U - Boot -
krieg es für England abgelenkt . Das Land aber
Wtzt j " tzt die Angaben des ersten Lords der Ad-
MraliG und weiß, daß die Versen ? ungen un¬
serer .HandBschiffs größer sind als die Neu -
bauten . Dadurch schrumpft der Schi f,f8 ra um
immer mehr zusammen , und zwar zu einer
Zöit, lt>o. er Ht eh r den n j e benötigt wird . Eng-
lach muß die größton Schwierigkeiten
bciben , seine Gegeninaßnahinc-ir in Frankreich
dMjzuführen, wenn es nicht die U-Boote im
Zau!i?e halten oder sie gar meislern kann .

" — Mo
so Iveit ist das Verhängins bereits vorgeschritten,
daß nicht einmal der Nachschub «n Mannschaften ,
Waffen . Munition und Proviant über die schmale
Kaimlrüme wogen TaimagemangÄs gesickMt er-
scheint . —

.
Die Lage ist so geWrlich, daß selbst mit der Mög¬

lichkeit von Regierungssoite gerechnet wird, die in
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.nnMrtmtSbntäund Verlag der Badenia A .-G. kür Verlaa und Druckerei -» . . Erjcheint an allen Werktagen in zwei A »4gave » VerantwortlichMr deutsche und badiiche Politi ?,« ari -il'ube. Adlerftrasie 42. Älbe » t Hofmann Direktor Beila «eu : Je einmal wöchentlich die Unterhalttmgsblätter „Sterne und Blumen"
, fiir den übrigen redaktionellenTeil - Franz WKarlsruve , ^ toe . r yosmann , Direktor

„Blätter für den Familientisch" und glätter fssr Haus- und Landwirtschaft « '
A . Hofmann , sämtlich 1

AttjeigeupresS :
Die achtsp. Kolonelzeile 25 Pf. ; Rekla¬
men Mk . 1 .20. je mit 20°/°Teuer»ng5 - !
Zuschlag. Bei Wederholung Nachlag i
nach Tarif. — Auftrage vcrnrittetn >
alleAnn^Expeditionen .

' — Schlug de« ;
Anzeigen -Annahme vorm. V«8 Nhr i

bzw . nach .n. 'IS Uhr .
I>vstsche^ ! Karlsruhe

Erjcheint an allen Werktagen in zwei Aufgabe »BeUa«eu : Je einmal wöchentlich die Unterhaltuugsblätter „Sterne und Blumen",
„Blätter für den Fnmilientisch ^ und „Blätter für Haus» und Landwirtschaft «

Verantwortlichjfür deutsche nnd badifche Politik, sowie für Ktttifeton : Th . Meyer ; •
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl -, für Anzeigen - Und Rellmnen: >

A . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe . ;

andern nn>d Frankreich besetzten
ü st e n o r t e a u f g e b e n z u tu it '

{ s c n. In die-
ssr äußersten Bedrängnisdie den Eingeloeihben
Mr wohl bekannt ist, gilt es . den Kopf oben zu be-
Wtm ; England wirst seinen letzten Einsatz
m das wild» Kampsspiel , seinen zähen und
harten Trotz . —• Die konservative Morningpost
bläst in d '̂ ? Horn „NoDamg " zu blutigem End-
nngen. Mag >die Gefahr bestehen oder nicht — sie
wich abgeleugnet; ob sie besteht oder nicht, was ficht$ fcen Engländer an , der nicht unterliegein kaim?
. --Capelles Zahlen sind widerlegt . Die N -Bootgefal >r

geringer geworden . Der . Seekrieg kann überhaupt
nicht entscheiden . . . ; Was wird Deutschlmid tun , wenn
cer U-Vooilricg versagt ? Wird - es etwa seine Groß -
mmpfflotie hervorholen ? Capelle erblaßt bei diesen Ge-

m
" und versluiitmt . Was will die lächerliche deutsche

^ roNämpffloite" gegen die erdrückende Uebermcrcht der
urand and Glorious Fleet ? — Aber wenn die Deutschen»i» Landkrieg gewinnen — ja wa ? dann ? Dann fängt
L? . .«uglmid erst - der Krieg an ! ES wird alle seine

«uf den Seekrieg einstellen nnd Hertllng und an -
nif ^ °nialträumern beweisen, daß englische Kolo-

^r>o «Kohlenstationen " nicht für die dummen Deut «wn wdMjeii sind .
itws !eui

5 a^C5: -Deutschland im Landkrieg besiegt wird ,
k»!t„ ^ .bann aus Deutschland . Die Alliierten können
« i, ^ Secöedrohuiia seitens Deutschland nicht zulassen,
lwidl ^ llebergal ' e ihrer Flotte fordern , auf Ver-
n -s». diesen Gegenstand lassen wir uns nicht
S cm nachdem '

Deutschlan
" " " "

W !t iA rr
' f,eit r"Tt — und t' Jo bitttfl wegzukommen! "
nachdem Deutschland die Dinge so

' auf die
und die Deutschen werden froh

Uebernmt in den Worten von Leuten ,
^ Messer an der Kchle sitzt : ja nock den

der Gehängte in der Schlingt
fer ft»

U
ri Thron, von dcm aus er die Güter die-

mu - -
u nach Laune und Willkür ,

fftn ,rS' der Engländer nicht ; je ärger die Not
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" Einsatz — Haß , Ueber -

- ) * (
^ erschieZCne Krisgsnachrjchten .
m Po «r le ntevite .

f ;Unopn ^ Ml . (W .T .B . ) Neue Uuszeich -
Tjchp,,/ . uut dein Orden Ponr le merite . Das

. . . ia 1111 zum Pour le uteriic haben erhalten :
Oberbefehlshaber

einer
v ^ teit - r y u l tu m c t i t 8
efeO)c^ iit *

e
i
:'i^ u ttta? * Riesenthal , Kommandeur eines

»ach, K^„ r,
'"eiue -Reg ' ments, Oberstleutnant von Cra-

Ger » ,,, ?-
eines Infanterie -Regtments , Major'

von w Sc f ^ uem Resekde-Jnfanterie - Negiment ,^ ferbclo «-'- -
*' Chef des Generalstabs bei einem

5 - nt, Koch bei einem Jnfanterie -Regi -
WiUt/

'
Sm,. , 1:11 Reichenbach bei einem Jnfanterie -Re-

xent , ,
m 'l« n Caspari bei einem Jnfanterie -Regi -

Mu ',ii ^
'"

q,,
'" ?un von Wulfsen bei einem Grenadier -

*ei' ie»3?<>m,? 01i Freiherr von Brandis bei einem In -
. » ient , Hauptmann (Namen im Manu -

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Großes H a n p t q n n r t i e r , 1 . Mai .

(W . T .B . Amtlich.)

W«fl!lch»e KeiegsschaupZatz.
In Flandern lebte der Fenerkamps in de» Ab-

schnitten von Locre - Dranoeter zu größter
Heftigkeit auf. Frische i» den Kampf geworfene
französische Kräfte versuchten vergeblich gegen den
Dranoeter vorzudringen . Ihr mehrfacher An-
stürm brach in unserem Feuer zusammen . Auf dem
Schlachtfelde beiderseits der S o m m e führte « wir
erfolgreiche Erkundungen durch.

Vorstöße in die feindlichen Linien südwestlich von
N o y o u und über den O i f e— A i s n e ° K a n a l
bei V a r es n c s brachten mehr als 50 Gefangene
ei».

An der übrigen Front nichts von Bedeutung .

X
Osten .

F i n n l a n d .
In verzweifelten Kämpfen versucht ? der Feind

unsere Linien nordöstlich von T a v a st e h u S und
bei Lahti M durchbreche » . Unter schwerste Ber -
kusten wurde er zurückgeschlagen .

Finnländisch« Truppeil haben die Festung Wi -
borg genommen.

H f t « i ft e.
In der Krim haben >uir Fe » dvfia katnpfloS

besetzt.
Der Erste Gmeralquartiermeister :

Ludendorff .

skript de? W.T .B . unleserlich . R .) bei eine :» Jnfan »
terie -Regiuient , Major Klatte , Kommandeur eines In -
fanierie -Regiments , Major von Klüfel , Kommandeur
eines Jnfanterie -Regiments , Major Schmichau, Kam-
mandeur eines Reserve-Infanterie -Negiments , Oberst -
leutnant von Keiser, .Koinmandeur eines Resert 'e-
Jiifanterie -Reglmeitts , Oberst Radig , Kommandeur einer
Reserveersatzbrigade.

Ernster Eindruck i » Frankreich .
Bern, 1 . Mai . (W .TÄ .) Die Kämpfe am

Kemnkelberg werden von der französi -
schen Regierung mit >der größten Auf -
me r ? sa ni keit verfolgt. Die Presse tröstet sich
über den Verlust des Berges dit«f> 'den HMiosis , daß
deutsche Vorstöße gegeir A m i e n s bei Hangaid und
Billers-Bretonnenx ergebnislos verlaufen seien, bis
auf die bodauerliche Einnahme von Hangard, das
immerhin eine wichtige Stellung sei . Die Einnahme
des Kenünekberges, die nur von einem Teil der
Presse offen zugegeben wird, betrachtet ntmt als ern st.Der Matill hofft , den Engländern möge es gelin -
gen, den Berg zurückzuerobern, der das ganze Ge-
biet von Npern beherrscht. Das Petiil Journal ge-
steht ein, daß durch die Wegnahme des Berges die
Lage der Wern -tArmee gefährdet sei.

Eine für Lloyd George kritische Debatte .
Rotterdam , 1 . Mai . (W .T .B .) Der Nieuwe Rot -

terdamschö Comvant meldet aus London : J 'm
Unterhams kam es vorMtern zu einer der De-
hatten, in denen bis auf die Abstimmung alles
die Regierung zu gehen schien. Es handelte
sich um den R ü ck tritt T r e,i ch a r d I . Da Lord
NoHövmere als Minister für den Luftdiensi zurück-
getretim ist und sein Nachfolger, Sykes, noch nicht
Mitglied des Parlamentes ist, fiel 'Lloyd George
die Aufgabe zu, den Standpunkt der Regiorung Zu
vertreten . Lloyd George gab zu , daß Treu-
chard über außerordeicklich große Talente verfüge ,
teilte aber gfeichgeitig mit, daß General Snmts , der
im Auftrage 'des Kriegskabinetts die Angelegenheit
untersuchte, zu dem Ergebnis gekommen sei, daß
Sykes für di « Stelle geeigneter sei als Drenchard.
Lloyd George vevsichortie gleichzeitig, daß Trenchard
einen anderen wichtigen Posten beim Luftdi ^ nft er-
halten üverde . Unter den zahlreichen und einfluß-
reichen Abgeordneten , die /die .Haltimg der R e.g ie «
rung bekämpften . befindM sich anch Lord
Hugh C e e i l und Sir John S i m o n, die - beide
Aemter beim Luftdienst begleiteten . Dies veranlagte
Lloyd George , dagegen zu protestieren , daß Äbg?-
ovdnete ihre amtlichen Jnforlnatioium zn vvlitischen
Zwecken mißbrauchen . _

Auch Asquith und Earson
bedauerten den Rücktritt Trenchard ? . als aber der
radikale Abgeordnete Printe eine Abstimmung
herbeiführte , stimmten nur 37 Abgeordnete
gegen die Regier uitg . — Daily News ist der
Absicht , daß das Prestige der Regierung dnrch diese
Debatte gelitten 'habe. Die Times hingegen be-
merken, das llirterhaus habe gezeigt , daß es sich Nicht
für zuständig halte , als Schiedsrichter zwischen der
Regierung imd ihren sachverständigen Beratern auf-
zutreten.

*
Bern , 1 . Mai . (W.T .B . ) Laut TempS ist der Ge-

richtShof er ster Instanz in A m i e n S nach B e a u v o i 9
verlegt worden .

Entwaffnung der Anarchisten in Petersburg .
Nloskau, 23. April . (W.T .B . ) > Verspätet eingetroffen .

Die Entwaffnung der Anarchisten in PcterS -
bu'rg ist gestern abend ohne Widerstand erfolgt .

— ^ ■) • (■

Sulgarischsr Kriegsbexicht .
Sofia , 30 . April. (W .T .B .) Bericht über die

Operationen am 29. April. Mazedontschs
Fro n t : Im Westen des PresMfees und bei !dem
Dorfe Räpesch in? Centa -Bogen beiderseitige Ar-
l 'Ilerietätigkeit , zei-tloeilig heftig in der Gtgend von
Moglena . SWstliF ' ? Torfes Tuschiu zerstreu-
ten lvir durchnFener eine Patrouille . Iin Süden
von Gewgheli war die feindliche ArtillsrletcittgkeiL
leibhafter. Auf den , rechten Ufer des Wavdar fand
^ n

'
Patwuillengefechtstatt . Wir brachten Franzosen

ein Oesllich des Wardar hält das -feindliche Ar-
tilleriefvner unsere Stellungen mit nicht ver-
mindertet Heftigkeit an . Int Westen des Bmovo
zerstreuten wir mehrere seinidliche Infant « :«-
koloimen. — Dobrudscha - Front : Waften .
stillstand.

■_-!

Zur rumänifthen Thronfolge.
Bei den

^ langivterigeli Fricidensverhandlungen
tn'rt R '.tmältren tritt in der Presse die Thronfragewieder stark m Vordergritnd. Es bestehen zwei
SträrrSmigen . Die eine will die Thronfolge als in-
nere AtligelegeUheit Rumäniens behandelt wissen und
ihre Lofung -dem rnmänrschsn Volke selbst ,überlassen.Die andere Strömlnrg glaitbt tut Interesse der zu¬
künftigen 'Beziehungen Mtmäinen-s zu den Mitiel -
nmchten. fordern zu nriissen , daß der gegenwärtige
König voir Rnmänien ,md sein Sohn aus den Thron
verzichten.

Wer soll aber Nachfolge? werden ? Darüber fatut
man irt der Presse alle möglichen und unmöglichenMineit lesen. Worauf sich diese Thronkandidäturen
gründsti, wird wohllveislich Vevschwiogen. Dieses
RäksÄrateit Hewckst aber, daß die gesetzlichen Bestiilt-
nmngen über die Thronfolge in Rumänien fast
d-itrchiveg unbekannt sind. Viel besser orisn >tiert
zeigt sich die französische Presse , die scholl vor et-
lichen Wochen als uMtmaßlichen Thronfolger den
gegenwärtigen . Fürsten von Hohenzollenr ge-nannt hat .

Sollte König Axrdinomd von Rlilnämen für sich
und seine Falnilie auf den pumän-ischen Thron vsr-
zichten , daiiil käute tatsächlich auch der regierende
Fürst Wilhelm von Hohenzollern nach dem rumäni¬
schen TbroufolgeMetz in erster Linie -in St ^ e.
Denn das zwischen dem verstorbenen König Earol
von Rumän-ien und denk rumänischen Parlameirte
festgelegte Thronfolgegesetz besagt folgendes :

Thronfolger köitnen mvr männliche Nachkomnten
des Throninhabexs werden . Stirbt >der Thron-
inhaber ohne mämrliche Nachkoimnen, odzr verzichtet
er für sich und seine unmittelbaren mäuitlichen Nach-
kommen an f den Thron , dann kommen als Thron-
bsvÄchbigte in erster Linie die Brüder des Königs ,
bkjziehungswsise deren männliche Nachkommen in
Frage . Verzichten auch diese auf deu Thron , dann ist
als Thronfolger ein männliches Mitglied eines der
regierendeil FürstenhäuserEuropas zu erwählen mit
Zustimiikung des Parlaments . Das Gesetz faßt also
alle vorkominenden Fälle ins Aug« und die Thron-
folgefrage liegt daher vechtlich klar ituSrissen vor.

Nach diesem Gesetze ist -— wie Won angedeutet —-
der erste und iinnlittelbarste Dhronberechtigte für
den Fall , daß König Ferdntaitd für sich und seine
Familie dein Throne entsagt; nieinand anders als
Fiia-st Wilhelm von Hohenzollern als ältester Bruder
des Königs Fsrdiitatid. Das Nantienratsn ist dene»
gemäß vorderhand eine ganz unnötige Arbeit.

Für deu Fall, daß König Ferdinarid und seine
Familie abdanken und tatsächlich der gegeMvÄrtige
Hoheinzollernfürst den Thron übernimmt, wäre es
im Interesse ungestörter fwuNdlichsr Beziehungen
zwischen Ruinämen Und de,l Mittelilmchten sehr er-
wünschti, wenn Fürst Wilhelm an die Thronüber-
nähme u . a . auch die Beding,mg stellte, daß der Ar-
tikel — ich glaube es ist Artikel 83 — . der die Re-
ligion des Thronnachfolgers gesetzlich festlegt, anfge-
hoben wiÄ . Es war auffallend, daß König Fevdi-
irand, der selbst römisch-katholisch und dessen Frau
evangelisch ist . feine Kinder orthodox taufen und er-
ziehen ließ . Diese ausfallende Erscheinung ist aber
nicht etwaigen lauem religiösem Bekenntnisse Fet -
dinands zuzuschreihen, soniderit der König war hier«
ztr dirrch das Gesetz gezwungen . Das Gesetz schreibt
nämlich vor , daß der männliche - Nachkomme des
Throninhabers in >der örthodoxeit Religion erzogen
werden muß. Diese Gesetzesfordenung ztt erfüllen ,
sollte eigentlich für einen beketnitnisstarken Mann
vorweg umiSglich sein , ihre Erfüllung ^vard aber
auch znm UnsVn für Rimiänien, denlt so spannen
sich Fädsit iwch dein gleichfalls orthodoxen Rußland,
bei dem Lande niuir .UnHerl brachten . Diese Fäden
für immer zit zerreißen , beziehnngsweise ihre An -
knüpfung zu verhindern, miliß eine der Hauptauf.
gaben des runläm,schen Throitinhabers sein , wenn er
da? Wohl settivs LandeZ int Auge hat.

Professor Dr . Pfeiffer.

Saöischer Lanötsg .
Neuregelung ber badischen ^riegsteuerungSbeihitfe».

S Karlsruhe , 1 . Mai . Die heutige Kommissions»
sitzung befaßte sich mit der infolge der fortdauernden und
immer noch steigenden Teuerung notwendig gewordenen
Erhöhung der TeneruNgsbeihilfen der staatlichen Arbeiter
und Beamten . Regierung und Kommission beschlossen

nach längeren Erörterungen einmütig , eine Erhöhung !
in folgender Art vorzunehmen : Der Äriegslohnzuschlagl
-der Arbeiter wird erhöht bei Arbeitern » die für alle '
Tage bezahlt werden auf täglict, 1 .80 Mk. (t . Ortsklasse ) , »
1 .80 Mk. (2 . Ortsklasse ) und 1.40 Mk. (3. Ortsklasse ) : beU
Arbeitern , die nur für die Arbeitstage entlohnt werden, -
auf täglich 2 Mk., 1.80 Mk. und 1.80 Mk. Bei den Be » !
am ten zollen die Kriegszulageu auf die. Sitze gebracht «
loerden, die das Reich jetzt bezahlt . Tarnach werden die.se j
Kriegszulagen auf 000 Mk., 700 Mk . , 800 Mk. und ?900 Mk. festgesetzt . Für jedes Kind wird , ein Zuschlag !
von 10 Prozent (also z. B . bei Kindern 40 Prozent ) !
gewährt . Für die Orte der 1 . Ortsklasse (also für Badens
Fretburg , Heidelberg , Karlsruhe , Konstanz , Mannheim, ;
Pforzheim und St . Blasien ) werden die Kriegszulagesätze .
um 20 Prozent erhöht . Die ledigen Beamten sollen .70 Prozent Äer neuen Kriegszulage erhalten . Die -
NuhegehaltSeiuvfänger und die W i t w e n )von Beamten sollen 50 Proz . (statt bisher 30 Proz .) !
der Beträge a ! S Beihilfe erhalten , die an Kriegszulage '
und TeuerungSbeihilfe gewährt würden , wenn der Be» !
amte nach im Genuß des letzten pensionsfähige » Dieusi - !
einkommenS wäre . Das Inkrafttreten der neuen Be-
stimmungen ist auf 1 . Juli d . I . festgesetzt . Auf An --
regung von Zentrumsseite erklärt der Fmanzniiaister .
daß der D i ä t e n z u s ch u ß von 80 Prozent künftig
ohne weitern Nachweis gelvährt werden soll . Weiter
wurde von derselben Seile angeregt , diesen Zuschlag auf50 Prozent zu erhöhen . Einen größeren Raum nahmendie Erörterungen über die Decknngsfrage ein ; hier machte!
der Minister Ausführungen über die neuen für Baden .

'
in Aussicht stehenden .Vorlagen . Bei .der Erörterung der >Lage des Mittelstandes wurde auf die großen Schädi- i
gungen durch die Zugsbeschränkungeu , besonders im ;Taubertal , hingewiesen . .

Chronik.
X Reichenbach fei Ettlings » , 1 . Mai . Die Ehe-«

'
leitle Mai , tzichaber des weithin bekannteit und-
anerkannten Gasthaiises „zur Kr o it o" in Reichen -
b<?ch bei Ettlingen 'begehen heute ihr 2 5 i ö h r i g e s
Ehejubiläum . Wer die Ent-wickelung der.
„Krone " von ihren Anfängen als einfaches Land -
gasthaus bis Alt seiner jetzigen Höhe, als ü»on> all« ».
Gegenden Deutschlands besuchter Fremdonaufent-
halt, veifolgt -hat, der wird sich sagen müssen, daß-
solcher AnfsMyunig nur möglichMir wrch diejelrigen ^
Eigenschaften und Leisltnngen de, - Inhaber , die de» '
Ällfeirthalt in einen: GasGÄts eben angenehm und !
eiiipfehleltswert machen. Wie schr das Ehepaar-
Mai in dieser Hinsicht sich c-uSgeKSichneten Rufes er- ^
frou -t. dafür zeugen auclj die Scharen von Ausflug-
lern, die allsonntäglich der „Krone " zustreben.

Pforzhn 'm, 30. April . Nach -denr IaHrMe -
richte »des iii Liquidation befrndtnlM Pforzhsi -
m e r B a n k v e r e i n s wurde im Oktober 1917 di«
3 . Zigll «idationsratg mit 10 . Prozent aUsge-
schütket . die Gl«uckig er haben also bisher 39 Prozent-
ihres Mithabens erhalten. Nart> Abschluß des
ZlvanjgsoergleicheZ sollen jvcktere 1b Prozent ausve.
zahlt werden . De? Termin in: Zivangsvörgloichs -l
verfahren ist vonc Amtsgerichte auf den 24. Mai an»
bemn-mt worden . Die Zahl der Gläubiger, die den»
Zwangsvergleich noch nicht zugestimmt haben, ist
gering, es handelt -sich hauptsächlich um Ausländer,die nicht zu erreichen sind.

S nsbach (Achern ) , 29 . April . Die Sender ich «
Sehr an stall : in Sasbach l)at ein e -fwnliches
Werk vollbracht. Sie hat für ihre Schüler einen
Spielplatz von 72 Nr Größe gekauft . Der Platz
liegt am Ostrand des LöwelNväldihens in Obersas-
bach und bietet «ine wundervolle AiMcht mtf Berge
-und TWr .

: : Freiburg , 30. April . Altstadtvat Franz
Z i ni me r mann feierte am Montag seinen 80.
Geburtstag.

Lembach (Bonndors ), 28. April . Starke r H a-
g e l ging gestern über Gemarkung und Dorf nieder .
Schaden wird dadurch noch nicht viel entstanden feilt.

Konstanz, 30. April . Von der F i r . in a L . S t r o-
m e y e r m . E i e. wird den Konst. Nachr . geschrieben :
„Iu dem in Ihrem Blatte Nr . 116 erschienenen Ar¬
tikel teilen wir Ihnen mit, daß die aufgeführte!,
Zahlen durchaus unrichtig sind .

" Das Blatt bemerkt!
dazu : Wir und intit uns die breite Oeffontlichkeiß
wären der Firma Stronieyer für eine eingehendere
„Berichtigung " sehr verbunden -getvesen . U n r i ch -
ti g können nur die Zahlen sein, weiche die Kriegs- ,
gewinne 'betreffen , imbestreitbare Tatsache ist aber ,
daß die Firma Stromeyer 6 .8 Mllionen Mark
Slenernachtrag -bezahlen soll.

Austausch von Sanitätsinanttschasteu .
Konstanz, 30. April . Gestern abeil-d U10 Uhr

traf mit mehr als einstündiger Verspätung ein -grö-
ßersr Transport deutscher Sanitäts -
mann ? chaften mit einigen Offizieren aus
Frankreich hier ein. Trotz der späten Abend-
stunde hatte sich am Bahnhof nlld in den Straßen ,
durch die der Zug ging, eine große Menscheumenga
eingchltnden, die die Ankommenden herzlich be-
grüßte. In der Baracke 3 . (Unterhaltung) hielt Ge-
nera-l Hanmrerstein< eine urarkige , herzliche Ansprache.
Geh. Re-g .-Rat Dr . Belzer verlas die Begrüßungs-
telogramni -e der Großherzoglichen Herrschaften . In -
den Barackeir ist jetzt ein Lese - und Unterhaltungs» ,
znnmer für die Anstaufckmannschafben eingerichtet. .
Die heute früh vont Wolffbüro verbreitete
Nachricht von der Ankunft von 260 deutschen
Soldaten mit 48 und mehr Jahren in Genf u-nd
deren Heimtransport ist (lt. KoNst. Nachr.) nu -
r i ch t i g.

Bo » der Z. E . G.
Berlin , 29 . April . (W.T .B .) Die Zentral - Ein, -

ka n fsge fellscha ft m . b . H . teilt mit : ..Ein Fach» ,
blatt des Lobensttn' ttclhandelS hat kürzlich die Behaup »̂
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iuiti aufgestellt , büß die Z . ffi G . bei ihrem letzten

? Jahresabschluß einen Berdienst von 5 6 3 MiI »
Jonen M ark erzielt fiabe. Diese Mitteilung ist, ob-

gleich sie sofort berichtigt wurde , von einer größeren An --
flfrtjl von Tageszeitungen wiedergegeben und zum Gegen -
fiail * scharfer Kritiken gegen die Preispolitik der Z. <£ . G.
gemacht worden . ES sei daher nochinals ausdrücklich
«darauf hingewiesen, daß die Nachricht vollständiger -
funden ist . Tatsack ) e ist vielmehr , daß weder der
Bruttogewinn , uoch der Reingewinn der Z . E. (3 . jemals
diese Höhe auch imr in? entferntesten erreicht hat . Das
«rste Geschäftsjahr der Z . E . G . ( 1915 ) hat bei einem
Warenumsatz von vielen Hunderten von Millionen mit
einem Gewinn von Mk. 3 3 0 000 abgeschlossen . Der
Bilai ^ abschluß deS zweiten Geschäftsjahres <1916 ) hat
weder einen Gewinn noch einen Perlust aufgewiesen .
Die Bilanz wurde infolge des Ausbruchs des Krieges mit
Rumänien einen Verlust von Millionen ergeben haben,
wenn sich nicht vaö Reich bereit erklärt hätte , den durch
diesen Krieg entstandenen Bilanzverlust zu decken . Der
Abschluß fite daS dritte Geschäftsjahr (1917 ) liegt noch
nicht vor . Die Annahme , daß er einen großen Gewinn
aufweisen werde, ist haltlos .

"

Nus anöeren öeutstbsn Staaken .
Neue Nheiiibriickk .

Berlin , 30. April . (W.T .B . Amtlich. ) S . M . der
K a i s e r richtete an Seine Kaiserliche Hoheit den beut -
scheu Kronprinzen folgendes Telegramm : S . K .
und K. Hoheit dem Kronprinzen . Es ist Mir eine große
Freude , Dir mitteilen zu können, daß Ich heute be°
fohlen habe, daß die Rheinelsenbahnbrücke bei EngerS ,
die. in großer Zeit erbaut , der Landesverteidigung wich --
tige Dienste leisten soll, den Rainen „Kronprinz
Wilhelm - Brücke " führen soll. Die Verwaltung
d̂er preußischen Staatseisenbahncn , die Mir den Vor-

-schlag gemacht hat , will dadurch dankbar Deinen Namen
a >ö Heerführer verewigen.

Die gleiche Ehrung ließ Sei îe Majestät der
K̂aiser dem Genrralfeldmarschall von Hindenburg
izuteil werden, indem er die neue Rheinbrücke bei
■: :R iideZheim nach ihm benannte , und dem ersten
,<Aencralquartiermeifter General der Infanterie Luden -

o r f f , dessen Namen die Rheinbrücke bei Remagen
trage » soll .

)X (

Segen Sie Stahiglocken
» endet sich lt. Schleiche Volkszeitung in einer in der
Zeitschrift für Denkmalspflege veröffentlichten Denk--
schrift der Konservator der Provinz Ostpreußen Professor
Dr . Dethleffen nnt schwerwiegenden Gründen und emp-
fiehlt den Kirchenbehörden die Anschaffung solcher
Glocken überhaupt nicht zu genehmigen .

Die nioderne Stahlglocke ist ein reines Nützlichkeit ? -
gerät , dem nicht nur der sinnvolle äußere Schmuck der
alten Bronzeglocken und ihr musikalischer Wohllaut fehlt,
sondern auch in wirtschaftlicher Hinsicht den Vergleich
mit der Bronzeglocke nicht aushalten kann. Nun wird
aber immer gerade die Billigkeit als ein Vorzug der
eisernen Glocken angeführt . Demgegenüber ist zu be-
tonen, daß für kleine Glocken ein Preisunterschied über «
Jjuupt nicht besteht. Bei großen Glocken ist die Stahl »
flocke allerdings etwa 19 Prozent billiger , als die Bronze -
glocke . Aber die durch die Stahlglocken bedingten Ilu -
kosten sind so hoch , daß ihre Anschaffung trotzdem eine
Verteuerung bedeutet . Da die Stahlglockeu sehr viel
'schwerer sind als die Bronzeglocken, so brauchen sie na -
türlich einen viel widerstandsfähigeren Glockenstuhl. Ja
vielfach wird nicht nur der Stuhl , sondern der ganze
.Glockenturm kräftiger gebaut werden müssen. Ebenso
jist da? Lünten der schweren Glocken bedeutend an -
«strengender, das Läutepersonal nuiß vermehrt werden,
und so entsteht eine dauernde Mehrausgabe , die deu
Gemeinden höchst lästig wird . Wenn die Stahlglocke zer-
jsvringt, dann bleibt nur altes Eisen übrig , das wenige
.Mark Erlös bringt . Kommt eine Bronzeglocke §» Scha¬
den , so behält sie z !vei Drittel ihres ursprünglichen
P̂reises , da? ganze Glockengut ist verwendbar und kann

gleicht wieder neu gegossen werden . Ebenso ist die große
Haltbarkeit der Stahlglocken, die für ihre Verwendung
in? Feld geführt wird, eine Fabel . Viele Bronzeglocken
sind bereits weit über ein halbes Jahrtausend im Ge-
brauch und können, »nenn sie beschädigt werden, für ge-

IringeS Geld wieder geheilt werden .
Die Erfahrungen mit « tahlglocken reichen kaum ein

jJahrhundert zurück , und das Ergebnis ist, daß sie nie-

Kirchliche Nachrichten.
r& - Seckenheim a . R ., 30 . April . Wer am 17. Dez.

191? hier weilte , weiß, wie alles mit Wehmut erzählte :
„Unser H - H - Pfarrer Pfenning will twu hier fort , er
hat die. Pfarrei Höpfingen bei Walldürn übertragen be-
kommen.

" Der Abschied ist nun da ! Die Bewohner
Seckenheims, die mit ganzer Liebe an ihrem katholischen
Pfarrer hingen , ob sie nun unter . seine Pfarrkinder zähl-
ten oder nicht , füllten das geräumige Gotteshaus am letz -
teu Sonntag Morgen , um die Abschiedsworte zu verneh¬
men . Denn mau weiß, was man mit der Person des bis »
il>erigen Pfarrers aus der Gemeinde fortziehen sieht.
Die schöne Barockkirche mit ihren 1200 Sitzplätzen, den
herrlichen Altären , den gedankenreichen Bildern unv
Kreuzwegstationen legen hierfür den besten Beweis ab.
Er verstand eS vorzüglich, bei aller SeelsorgSarbeit den
Pfäizercharakter und das tiefe deutsche Gemüt zu berück-
sichtigen , indem er die deutsche Sprache beim Gottesdienst
zur Geltung brachte, den Gottesdienst selbst stets kurz und
erbauend gestaltete. Die Vereine, die er nach reiflicher
Neberlegung ius Leben rief , förderten seine Arbeit . Was
in seinen Predigten dem 'Volke am meisten gefiel , wi?c
seine gute klare Sprache , seine große Menschenkenntnis
nnd die Tiefe feiner Gedanken . Er betonte besonders die
natürliche Rechtsch«ffenheit des Menschen, Charakterfestig -
keit , und baute auf dieser Grundlage dann allmählich das
übernatürliche Leben auf . Der Weggang wird ihm jetzt
um so schwerer , als gerade die vielen Männer und Jüng -
linge im Felde weilen , mit denen er hier seine Anfgade
so glänzend gelöst hat . Auch die politische Gemeinde sieht
ungern ihren so treuen , klugen, überaus gerechten Mit -
arbeiter scheiden . Schön und erbauend war das gegen-
seitige Verhältnis zwischen den Pfarrern beider Kon-
Zessionen , zwischen dem katholischen Pfarrer und der
diesigen Lehrerschaft, wie überhaupt zwischen Pfarrer
Pfenning nnd der ganzen Gemeinde . Möge auch in Zu
kunst dieses Verhältnis bewahrt bleiben , ohne daß auch
nur ein Recht preisgegeben werden muß ! Die Pfarr -
linder haben ihren Pfarrer in den 16% Jahren seine?
Hierseins recht verstanden , seine Absichten mit ihrem
guten Willen gerecht zu werden gesucht und durch ihre
große Opferwilligkeit ihm viele Freuden bereitet . Wenn
nun diese Trennung einmal sein muß , so wird das Herr»
liche Gotteshaus als schönstes Andenken an Pfarrer
Pfenning zurückbleiben, es wird aber auch eine fort
währende Mahnung bleiben , -die Abschiedsworte ihres
Pfarrers nie zu vergessen: „Uebertraget die treue Liebe
«u mir auf meinen Nachfolger, auf unfern Glauben , an

.dem ich feit Kindheit mit jeder Faser des Herzen? hing,
«uf euren Herrgott , in dessen Namen ich euch zum letzten
Mal hier segne.

" Die neue Gemeinde freut sich schon
fetzt auf den 12 . Mai . den Tag der stillen Investitur .

. Darum lebe wohl, du teurer Hirtel ES . möge GotteS Se »
.
'
gen fein mit dirl Andre kommen bir entgegen, die dich

Jith .it MW . wie sv :r . __ ^

mals im. Gebraus annähernd da» Alter von Bronzeglocken
erreichen werden . Während die Bronzeglocken sich nach
und nach mit einer unmeßbar dünnen , den Ton nicht
schädigenden Patina überziehen , sind die Eisenglocke »
dauernd dem Rosten unterworfen , das den Ton schwer
schädigt . Der Lacküberzug, der die Eisenglocke gegen
daS Rosien schützen soll, wird rissig, so daß die Glocke
trotzdem rostet, und die Glocken klingen dann so miß»
tönend , daß sie von den- Türmen herabgenommen wer¬
den müssen , um wieder guten Bronzeglocken Platz zu
machen . Denn als Tongerät ist die Bronzeglocke der
Eisenglocke unendlich überlegen . Die Stahlglocke gibt
beim Ausschlagen ihres schweren Klöppels einen harten ,
gellenden, nicht weittragenden Ton , der nichts von der
melodischen Weichheit und Rundung der Bronzeglocke
hat und mit seiner seelenlosen Nüchternheit nie die
weihevolle Feierlichkeit bieten kann, durch die eine gute
Glocke die Gemeinde in das HauS des .Herrn ruft .

Aus allen diesen Gründen ist den Gemeinden auf
das dringendste ,zn empfehlen, sich einige Jahre mit vor-
läufigen Einrichtungen , wie. sm aufgehängten , mit
Hämmern ausgeschlagenen Stahlstäben zu behelfen und
im Frieden sich dann wieder eine gute Bronzeglocke zu
beschaffen , an der sie auf lange Zeit eine zu Herzen
gehende Freude haben werden, während die fchnellbe «
schafften Gußstahlglocken nur eine Fülle von Ent -
tänschungen bringen können.

- CC —

kriegsmaßnahmen .
„Ein Programm iiir die Ncbergangsivirtschaft im

Wohnungswesen " veröffentlicht soeben der Deutsche Ver -
ein für WohnungSreform , Berlin , in Form eines beson »
deren Druckhefte? . Die Schrift (Verlag Sieiuenroth ,
Berlin ) ist aus eingehenden Beratungen eines besonderen
Ausschusses des Verein ? hervorgegangen und behandelt
in Form von kurzen Leitsätzen mit anschließenden text¬
lichen Begründungen alle wesentlichen Fragen der lieber -
gangswirtschast im Wohnungswesen . Sie enthält Bei»
träge der bewährten Sachkenner Dr . G . Albrecht-Berlin ,
Dr . Kuczynski-Berlin , LandeswohnungSrat Dr . Löhner-
München, Dr . v . Man.aoldt-Berlin , LandeSrat Dr . Mewes «
Düsseldorf, Architekt Paulfen -Berlin , Stadtbaurat Stro »
bel-Dortmund und Dipl . -Jng . Dr . Martin Wagner -Ber »
lin und soll vor allem den Bedürfnissen der Praxis dienen.
Da sie wertvolle Vorschläge für die Durchführung der jetzt
so dringend notwendig gewordenen Maßnahmen zur Be»
rämpfuilg der Wohnungsnot durch Reich , Staat und Ge-
meinden bringt , wird sie gewiß vielen willkommen sein.

Lokales.
Karlsruhe , 3 . Mai 1918 .

* Rnuvenplagc und Bürokratie . Zurzeit triit die
Raupenplage , bei den Stachelbeersträuchern teilweise
recht stark auf . In kurzer Zeit stehen die Sträucher kahl
da und ibr Fruchtertrag , der sehr reichlich zu werden
verspricht, ist vernichtet. Ablesen der Raupen nützt nicht
viel, weil ihre Zahl zu groß ist und verständige Arbeits -
kräfte in genügender Zahl , die sich der Sache widmen
könnten , nicht vorhanden sind . Bespritzen init^abgelösch »
tem Kalk hat keine Wirkung . Run wird von Sachkundi -

en geraten , die Sträncher mit einer Lösung von
: chweinsnrter Grün zu bespritzen. Schweinfurter Grün

wird aber bloß gegen Giftschein abgegeben, der auf dem
Bezirksamt ausgestellt wird . Wenn nun , wie es Vor»
Ichrist zu sein scheint , bei einem Antrag auf Ausstellung
eines Giftscheines erst „Erhebungen " angestellt werden
müssen über die Richtigkeit der Angabe des Antragstellers ,
oder wenn cS heißt, der zur Entscheidung über die Aus»
stellung berechtigte Beamte sei nicht da , weshalb der
Schein erst in ein paar Tagen ausgestellt werden könne,
dann werden selbstverständlich inzwischendie Stachelbeer -
sträucher von den Raupen total aufgefressen und der Be -
sitzer hat nachher, wenn es gut geht, mir noch die Genug - .
tuuug , an dem Raupenzeug Rache nehmen zu können,
indem er sie mit Schweinfurter Grün behandelt . Man
kann sich denken, wie entrüstet unsere kleinen Garten -
besitzer um Karlsruhe herum sind , wenn ihnen infolge
bürokratischer Behandlung der Sache der Ertrag an
Stachelbeeren verloren geht.

In solchen Fällen heißt eS rasch zugreifen . Die
Raupen kümmern sich um den bürokratischen Instanzen »
weg nicht . Und die Behörde selbst wird zur Plage , wenn
sie sich hier nicht ganz den Verhältnissen anpaßt . Heute
morgen klagte uns ein Gartenbesitzer, daß seine samt»
lichen Stacheweersträncher in Gefahr seien, von den
Ranpen zerfressen zu werden wegen der bürokratischen
Langsamkeit , mit der die Behörde den Gutschein behandle.
Daraus könne ihm ein Schaden von 200 Mark entstehen.
Hier handle es sich um Stunden , die alles entscheiden
könnten. Jeder Schaden, der zurzeit an irgendwelchen
Nahrungsmitteln entsteht, schädigt die Allgemeinheit . Da -
her muß man von den Behörden verlangen , daß sie ihre
Maßnahmen in allem darnach einrichte» , daß solcher
Schaden möglichst rasch und gründlich verhindert wird .

•£h Nahrungsmittclkvntrolle . Im Lanfe des Monats
April 1918 wurden 4870 Kannen Milch geprüft und
71 Proben erhoben und an Großh . Lebensmittelprüfnngs »
ftation abgeliefert . Davon wurden beanstandet 10 Pro »
ben als gewässert und 2 als geringwertig . Wegen
Milchfalschung wurden 4 Landwirtsehefrauen zur An¬
zeige gebracht. Außerdem wurden gelegentlich einer
Kontrolle in Zazenhausen 7 Liter Milch, welche von
einer Landwirtsehefran an den dortigen Sammler ab-
geliefert wurden , beschlagnahmt, weil sie sehr stark ge-
wässert war . Ferner gelangten 2 Lieferanten zur An¬
zeige, weil sie Milch in schmutzigen und verrosteten Kan-
nen versandten . Ferner wurden folgende Nahrungs »
mittelproben erhoben ' und zur Untersuchung abgeliefert :
Butter 6, Wurst 14, Wurstsalz 12, Kasfeersatz 1, Knochen¬
brühe 1 , Mehl 1, Brot 1 und Margarine 2 . Eine
Margarineprobe wurde als schimmlig und somit nicht als
einwandssreie Handelsware bezeichnet. Die übrigen
Proben gaben zn einer Beanstandung keinen Anlaß .

Sendungen an Kriegsgefangene in Frankreich.
Das Nachrichtenbüro für daS neutrale Ausland , Zäh¬
ringerstraße 98, hier , teilt mit : Da die Offensive im
Westen das gesamte verfügbare Bahnmaterial in Frank -
reich in Anspruch nimmt , erscheint eS empfehlenswert ,
in nächster Zeit keine Pakete , sondern nnr Geld an
Kriegsgefangene . in Frankreich zu senden. Es sei in
diesem Zusammenhang nochmals darauf hingewiesen,
daß nach dem Merkblatt über den Postverkehr mit Kriegs -
gefangenen und Zivitgefangenen im Ausland Pakete an
deutsche Kriegsgefangene in Frankreich Brot , Zwieback
oder Biskuit nicht enthalten dürfen und somit solche
Pakete von den zuständigen deutschen Zeusurstellen an
den Absender zurückgeleitet werden . Rat und Hilfe in
allen diesen Angelegenheiten erteilt obiges Büro , wel»
ches bei seiner Abteilung „Badische Geldeinzahlungsstelle
für Kriegsgefangene " Geldsendungen zu billigeren Kur -
sen als auf der Post entgegennimmt .

£ ? Liederabend Gutzmann - Singer . Wie bereits mit -
geteilt , findet am Samstag , den 4 . Mai , abends 8 Uhr,
un kleinen Saale de» städtischen Konzerthauses , in wel-
fem Verbesserungen und Aenderungen zugunsten des
Konzertgebrauches gemacht wurden , ein Liederabend un-
lerer geschätzten Konzertsängerin Elisabeth Gutzmann
statt . Die Künstlerin wird moderne Lieder singen von
Brahm », Wolf, sowie die hier noch nicht gehörten reizen»

den heiteren Kinderlieder von Cassiuiir, Reger und Leo

Blech
'

Auch die Duette von Hans Hermann Werden hier
erstmalig gesungen. Fräulein Gutzmann wird an dieiem
« L isv « ™ »
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im Konzertsaal einrühre », nachdem d<r hocyvegaor
Sänger schon bei verschiedenen auswärtigen Oratorien -

u^ Solisten -Konzerten , sowie h .er ins Schloßkirchen-

kouzert mit großem Erfolge ausgetreten ist. Derkum
ler singt Beethovens „ Adelaide" und Lieder von Schubert .

Die Begleitung hat Herr Kapellmeister Heinrich Easstmir
übernommen , der als vortrefflicher Musiker bekannt ist.

Karten bei Fritz Müller , Musikalienhandlung ,
Kaiser » und Waldstraße . Telephon 388 ._

Auszeichnungen .
Assistent Will,. Zwiebel Hof er . zurzeit in einem

Infanterie -Regiment , Sohn des Jo,ef Kmebelhmer . von

Karlsruhe , e,Hielt daS Eiserne Kreuz 2. Klasse .

- ) * (-

politische Nachrichten .

die Steuerstagen
im Reichstagschauptausschuß.

Berlin , 1 . Mai . (W.T .B .) Der H a u p t a u S fch u ß
des Reichstages begann heute die Beratung der
ihm zugewiesenen Steuervorlageu und beschloß ,
daß eine alsbald zu erlassende Buudesratsverordnuug
Maßnahmen zur S i ch e r u n g der L u x u S st e u e r

gegen Schiebungen mit Goldwaren und Luxusartikeln
zum Zwecke der Steuerhinterziehung anordnen wolle .

*
«

*

Aus der freikonservativen Partei ausgetreten .
Berlin , 1 . Mai . ( W .T .B .) Der Landtagsabgeordnete

von Kardorff ist aus der freikonservativen Fraktion
des Abgeordnetenhauses ausgetreten , (v. Kardorff ist für
die Wahlrechtsvorlage der Regierung . R .)

Der neue Präsident der Republik Portugal .
Sidonio PaeS war bis zum Ausbruch des Krie-

ges mit Portugal Gesandter seiner Regierung in Ber -
l i n . Die letzte Umwälzung in Portugal , die sich gegen
das Kabinett Costa und seine einseitige Parteipolitik
richtete, erfolgte unter seiner lebhaften Beteiligung , man
darf vielleicht sagen, Führung . Er übernahm dann An-
sang Dezember die Portefeuilles des Auswärtigen und
des Krieges und den Vorsitz in dem neuen Kabinett .
Jedes portugiesische Kabinett wird ans ein gutes Ver -
hältnis zu England Wert legen müssen; das liegt in der
Natur der politischen Lage Portugals . Das schließ! aber
llicht aus , daß der eine portugiesische Staatsmann doch
mehr als der andere einen nationalen Eigen -
willen erkennen läßt . Nach seiner Veranlagung
dürfte ( lt . K . V . ) Sidonio PaeS wohl zu der erstgenann -
ten Kategorie gehören.

< S>

VerWeöene Nachrichten.
Berlin , 1 . Mai . In E o m o starb, wie dem Berliner

Tageblatt aus Lugano berichtet wird , die Marquiesa
Raimondi , die im Jahre 1860 einige Stunden lang
die Gattin des alten Garibaldi war ; die Eye
wurde gleich darauf unter dramatischen Umständen gr -
schieden .

Eine Verhaftung in der Schweiz wegen Spionage .
Ende letzter Woche ist in Bern Alt -Nationalrat Dr .

Brüstlein verhaftet worden, der in einem großen
Spionageprozeß , welcher anfangs Mai verhandelt
werden wird , eine hervorragende Rolle spielt . Dr . Brüst -
lein , dessen Verhaftung großes Aufsehen erregte , soll
mit dem Leiter des frmizösischen Spionagedienstes in der
Schweiz, Hauptmann Mougeot , sehr enge Beziehungen
unterhalten und ihm gute , wenn auch mit der Neutrali -
tät nicht in Einklang zu bringende Dienste geleistet haben .

Die Naucherkarte in Orsterreiai .
Wien, 26 . April . Nach einer Verordnung des Finanz -

Ministers soll in Oesterreich die amtliche Raucher -
karte eingeführt werden . Danach wird jeder Raucher
6 Zigarren oder 18 Zigaretten oder ein halbes Päckchen
Rauchtabak in der Woche erhalten . Die Verordnung
tritt in 6 Wochen in Kraft .

Lesestoff
für Lazarette, Solöatenheime usw.

Von früheren Jahrgängen unserer Unterhaltungs-
blatte ? „Sterne und Blumen " ist noch eine
grössere Anzahl von Exemplaren vorrätig. Tiefe
broschierten Bände bieten einen ganz vorzüglichen ,
abwechslungsreichen , unterhaltenden und belehren »
den Lesestoff, besonders für unsere kranken bett-
lagengen Soldaten . Wir sind im Interesse der
Sache bereit , jeden Band zn n u r 1 Mk . (etwaiges
Horto zu Lasten des Bestellers) abzugeben und an
uns aufgegebene Adressen zu versenden .

flls Geschenke an Lazarette usw.
eigne » sich diese Bände bestens . Wir nehmen hierfür
auch Gaben znr Vermittlung entgegen .
Verlag der A. - G. „Badenia " (Bad . Beobachter)

Karlsruhe.

Hanöeisteil .
. - Mannheim , 80 . April . Die b a d i f ch e A n i l i n -

u n d S o d a f a b r l k erzielte im abgelaufenen Geschäfts»
zahre, einschließlich des Vortrages aus dem Jahre 1916
einen Gesamtgewinn von 33 251152 Mk . Der Aufsicht ^
rat beschloß , wie die N . Bad . Landesztg . meldet, der Ge-neralver >ammlung vorzuschlagen, dem außerordentlichen
f kfft 'ir mneü 5Wari ' dem Kriegsinvaliden -
B2 ? Mülionen Mark, dem Arbeiterunterstützungs -
fondS 1 Million Mark zuzuwe,,en und eine Dividende
d^n SV Prozent zu verteilen . Die Ausschüttung derDividende erfordert in diejem Jahre 18 Millionen Mark
o

6°' April . Die Aktiengesellschaft
L l ? fe V !ir ® al3mfi $ le hielt heute ihreordentliche Generalversammlung ab . Anstelle des v.-r

sto^ enen AuffichtsratSmitgliedes Emil Wch wurdeRechtsanwalt Geißmar -Mannheim in den Auffichtsratgewählt . Die Dividende wurde auf 6 Prozent anf die
fe® e1f

,m aUf 12 * ™9eRt die ä7amÄien

Schweinemartt in Biihs.
Bühl , 28 April . Zum heutigen S ch w e i e m a r k twurden aufgefahren 237 Ferkel au « her, Wnitaf, ! , -. »

Achern , Bühl , Baden , Kehl und Rastatt Verkauft ^
den 233 Ferkel in die Amtsbezirke Achern Hl Lu '

Kehl, Schwetzingen und Mannheim . Kr nieder te Pr^ s

war für Ferkel 200 Mk ., der mittlere 800 Mk . , der
Preis 42Ö Mk. pro Paar .

Der Holzmangcl in England .
In den Kreisen des englischen Holzverbrauchs wäckit

wie dem Fachblatt Timber Trades Journal zu eatucBniJ»
ist, die Unzufriedenheit über die große » Preissteia-
rungen und die Schwierigkeiten der Holzbeschaffung
englische Regierung beabsichtigt daher , dem genannte, . '
Blatt zufolge , eine Verstaatlichung der gesamten $ „1,.
einfuhr zwecks einheitlicher Festsetzung der Holzverkauki.
preise. Eine Einfuhrerlaubnis foll Privatfirmen sorwn
nicht mehr erteilt werden . Dagegen werden die bisher
gegebenen Genehmigungen zur Holzeinfuhr GültiW ^
behalten .

im -lyojg-
jlU im

„ Das Feldheer SeMgt kmmb Hafer . He«
iini$ Lirch !

Landwirte helft dem Heere !
"

Auswärtige Gestorbene .
Philitzpsburg : Emilie « ühler geb. Breiten -

berger , 74 I . * Kon st a nz : Iofefine Orsinger , Wiiwe .
60 I . ; Seraphina Due .lli , 72 I . ; Joh . Jetschittamiega ,
86 I . * Weiterdingen : Hermann Schlutter
Schmiedmeister , 53 I . 5 Kirchen : Kreszentia SchMx
geb . Hanger , « I I . * Donaueschingen : Frau
Emma Jsele geb . Meßmer , 46 I . ^ MeerSbürg :
Frau Witwe Emma Preger , 73 I . * Radolfzell :
Maria Berger , 82 I . 5 Marke lfi ngen : Fidel
Dnmmel , 76 I . * Göschweiler : Frau Gemeinde,
rechner Johanna Binker geb . Baumami , Industrie -
lehrerin , 48 I . Friesen heim : Salomea Zanger
geb . Erb , 76 ^ I . * Offen bürg : Frau Hauptlehrcr
Luise Steuerwald geb. Beller , 33 I .

Luftwarme i» Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station).

30. April mittags 3 .26 Ithr 13,1 Grad , nachts 10.26
llhr 9,6 Grab ; 31 . April morgens 8.26 Uhr 6,7 Grad .

Höchste Temperatur am 30. April 14,6 Grad ; n!ed>
Uhr 9,6 Grad ; 1 . Mai morgens 8.26 Uhr 6,7 Grad.'

Niederschlagsmenge, gemessen am 1 . Mai 8 .26 Ahr
früh 14,0 Millimeter .

Todes -Anzeige .
Sclimerzer füllt, geben wir allen Ver¬

wandten nnd Bekannten die traurige
Nachriebt , dass unser lieber , herzens¬
guter Solin , treubesorgter Bruder ,
Sebwager und Onkel

Vizefeldwebel d . Res . und Öffz .-
Aspirant in einem Inf.-Regt.

Eugen Banmann
Inhaber des Eis . Kreuzss 2. Klasse
n . der Bad . Silb . Verdienstmedaille
im Alter von 33 Jahren,nacb 45monatl.
treuester Pflichterfüllung , in den
schweren Kämpfen am 18 . April den
Heldentod gestorben ist .

In tiefster Trauer :
Rosa Bauinana , Postsekretiirs Wwe ,

geb . Weber .
Otto Banmann und Familie .
Willy Banmann , z . Zt . Jim Felde .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1918.
"Wiedersehen war seine Hoffnung !

Ach es ist ja kaum zu fassen ,
Das« Da niemals kehrst zurück.
So jung musst Du Deiu Leben lassen,
Da unsre Hoffnung, unser Glück.
Ein jeder der Dich hat gekannt
Und auch Dein treues Herz ,
Der drückt uns nur noch stumm die Hanu ,
.Tn diesem tiefen Schmerz.
Du gutes Herz , ruh still im Frieden ,
Ewig beweint von Deinen Lieben.

Satt Karten .
Für dir vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anlässlich des Heimgangs
meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Schwiegervaters , Grossvaters
und Onkels

Wilhelm Kamp
sagen innigsten , herzlichsten Dank

Die Ik« ckii HiiiHlieM .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1918.

Pünktliche, zuverlässige

Zeitungsfrauen
für die Süd « und Westst̂ dt und Mühlb«^

für sofort gesucht .

Badischer Beobachter,
Karlsruhe , Adlerftrafze 42.

Ur . m ■
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